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k/nseeek.irk1u)akie sm/̂ ittelmeee auüeeveckenkiirF»aßrtiv
Großangriff deutscher Stukas auf Malta
VoMretter auk klugpläire rurä Haienavlagen - 2edn evgUscke klugreuge vernicktet

Berlin,  22 . März . Wie das Oberkom- 1Truppenansammlungen. Fortgesetzte Stör-
mando der Wehrmacht mitteilt , wurde gestern<angrisfe gegen die britische Versorgungsschiff-L,".7.72"L°TL?LL"L "LiW-°»LSLLü'LS L7L
unter Jagdschutz anflicgrnden Kampfvcrbände
durchbrachen die Flaksperre, die von den Bat¬
terien brr Insel über die ganze Insel ge¬
legt war.

Im Sturz warfen die Flugzeuge ihre Bom¬
ben auf den von britischen Jagdverbänden be¬legten Flugplatz. Im Sudwestgelände des
Rollfeldes wurden abgestellte Flugzeuge von
Bomben getroffen. Zwei einmotorige und einzweimotoriges Flugzeug gerieten m Brand.

regelmässige Landung volli feindlichem Nach¬schub. In den Luftkämpfcn über dem afrika¬
nischen Kriegsschauplatz und über den Mittel-
meergebieten erwiesen die deutsch-italienischenVerbündeten erneut ihre Ikeberlegcnheitund
schossen letzte Woche 29 britische Klngzeuge ab.
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Vier englische Ll-Boote versenkt
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 22. März . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Inder Cyrenaika  wurden seindliche Kräfte,
die versuchten, in unsere Stellungen eiuzu-
dringen, zurückgeworfen. Dabei leistete die
Luftwaffe tatkräftige Mithilfe durch kühne
Bombenangriffe im Sturzstug und durch -m

Tiesflug ansgesübrte Maschinengewchran-
griffe. Zahlreiche Panzer wurden zerstört,
viele andere uuvrauchbar gemacht. Deutsche
Jäger  schossen drei Curtiß ab. Unsere Flug¬
zeuge grijjen im Verlauf enies Anfklärungs-
ftugcs im westlichen LUttelmeer zlvei eng¬
lische Einheiten von geringer Tonnage an
Enics dieser Schisse geriet in Brand und flog
in die Luft. Las andere, das evensalls getros-
scn lvurdc, schien stark beschädigt zu sein. Un-

-sere U-Bool-Jäger versenkten >in M i t-
telmeer  weitere vier englischeU-Boote."

Ter italienische Wehrmachtsbericht vom
Samswg meldet, dag u> Marsa Creek aus
der Insel Malta ein Munitionslager
Volltrefter erhielt und in die Luft flog.
Im Hasen La Valetta wurde ein grosses U-
Boot stark veschädlgt. Italienische Torpedo¬
flugzeuge versenkten  nn östlichen Mittel¬
meer ein Kriegsschiff  im Verlaus eurer
Aktion gegen einen feindlichen Geleftzug.

24 Tlachschubzüge-er Sowjets zerstört
51 boisatrotvistisobs tftußrouKe veiureatet - L-erstäc «» »ur Lotruu » verssollt

In den Unterkünften und Hallen entstandenmehrere heftige Explosionen.  Be¬
sonders die Gebäude im Südosten des Platzes
erhielten zerstörende Volltreffer. Am Nach¬
mittag wurden die Sturzkampsangriffe fort¬
gesetzt. Ein großes Betriebsstofflager brannte
vollständig aus . Weitere Spreng - und Split¬
terbomben lagen zwischen abgestellten Flug¬zeugen. Insgesamt wurden zehn britische
Flugzeuge als zerstört gemeldet-

Die nach den Angriffen durchgeführteAuf¬klärung über Malta bestätigten durch Licht¬
bilder und Augcnbeobachtungen den vollen
Erfolg der deutschen Sturzkampfgeschwader.Die ununterbrochenen Angriffe richteten sich
auch mit guter Wirkung gegen den Hafen
La Valetta  und andere militärische Ziele
auf der Insel . Zwei Bomben allerschwersten
Kalibers trafen dort einen Schiffsliegcplatz,
wo eine ungewöhnlich heftige Explosion be¬
obachtet wurde.

Trotz stärksten Feuers der Flakartillerie ge¬lang es den deutschen Kampfflugzeugen, ihre
Bomben über den befohlenen Zielen abzu¬
werfen und auch britische Jäger , die zur Ab¬
wehr der deutschen Sturzkampfflugzeuge auf¬
gestiegen waren, konnten den deutschen Erfolg
nicht verhindern.

Tags zuvor wurde in La Valetta der Gou-
verneurspalast  von einer Bombe schwer¬
sten Kalibers getroffen.  Weitere Volltref-
fer erhielten die Versorgungsanlagen von
La Valetta. Be, wiederholten Angriffen auf
die Flakstellungen rings um die Lasenbuchten
wurden mehrere Batterien zum
gebracht. Besonders wirkungsvoll war ein
halbstündiger Angriff auf den Fluavlatz La
Venezia Heftige Explosionen »n »̂ Brände in
den Hallen, Reparaturwerkstätten und Treib¬
stofflagern verursachten erhebliche Störungen.

Nach einer weiteren Meldung des OKW.
unternahm die deutsche Luftwaffe in der ver¬
gangenen Woche im gesamten Mittcl-
meergebiet  und in Afrika erfolgreiche An¬
griffe gegen feindliche Schiffsbelvegungen und

Auf Aefehl Matl ' rtkurs - rmor ^ et
Ter Meuchelmord an Manuel Ouezon

- » » ri - m K. „ 5, « » poo >jcnlcn

kr?,»»» ^ März . Der frühere PrS-
Manuel Quezon, ist

PH' l PP,nen-Jnsel den Verletzungen
^ ^ A » «ednngene Elemente bei
einem Morbanschkag zugefügt batten In der
gleiche» Nacht flüchtete der bisherige »mrri.
kttnischk Dbkrkommanßrerrnbe auf den Ndiliti
Pinen. MarArthur , auf einem ^ er i? r7? u? n
Liizon nach Australien. W-c die japanisch- ftrft
tung „Asahi Shimlmn" hierzu im einzelnen
meldet, hat MacArthur , bevor er seine Muckt
antrat . Quezon aufgefordert, ihn zu begleiten
Da sich der Expräsibent jedoch weigerte be-
fahl MarArthur seine Beseitigung. Das « er.
brechen MaeArthurs hat unter der eingebore.
nen Bevölkerung große Empörung ausgelöst.

Aus dem Führerhauptquartier,
22. März. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Auf der Halbinsel Krrtsch
wurocn erneute Angrisfe des Feindes abgr-
wiesen. Auch an mehreren Anschnitten der
übrigen O,«front lebhafte beiderseitige Ge-
fechtstätigkrit. Augriffsunternchmungcn deut¬
scher Truppen waren erfolgreich. Die Be¬
schießung kriegswichtiger Anlagen in Lcuin-
grao wurde mit beobachteter Wirkung fort¬
gesetzt.

Die Luftwaffe  bombardierte die Hnfen-
aniagen von Kertsch  und griff vor anein
im Lonezgeviet, im mittleren Abschnitt der
Ogfront ,oivie südlich des Jimcn,ecs mft

>starten Kamp!- und Jaqdsnegerträfteii wirk-
j sam in die Erdtämpie ein. Vei Luiiauariffcn
^auf Eisenvaynantagen wurden 24 Nacnscoun-
l züge der Sowjets schwer getrosten und große
!Zerstörungen in Auslaüebahnhvjen vernriäcqt.
>Am geilrigen Lage verror der Feind an der
Ostfront ül. Flugzeuge. An der Swir -r»ront
zerstörten finnische LUltstreitkräste am20. März
motorisierte feinotiche Kotoitnen.

In Ltordafrika  wurden britische Kräfte
j bei dem Versuch, in die deutsch-itauenischen

Stellungen einzuorcchen, zurüngewotieit.
Lurch Bombenvolltresser und Beschuß mit
Bordwa,ien wurdeit eine größere Anzahl bri¬
tischer Panzerspähwagen und Kraftfahrzeuge
vernichtet, zwei Batterien außer Gefecht ge¬
setzt und mehrere Flugzeuge am Bosen be¬
schädigt.

Auf Malta  griffen starke Verbände deut¬
scher Slurztauipütugzcugc während. deS gan¬
zen Tagcs militärische Anlagen der Insel an.
Hierbei wurden die Flugptatzanlagen von La
Venezia schwer getrosten und sechs vritcsche
Fcugzeuge am Bodeu zerstört. Vier weitere
seinüuche Flugzeuge wurden in Lustkämpfen
avgeschoisen.

Im Mittelmeer  griff ein deutsches
IlNierseesoor einen stark gesicherten britischen
Geteiizug an und versenkte vor Sollum einen
Zerstörer der Jervis -zelape.

Bet den Unternehmungen gegen seindliche
Kr.egs-, Uüü Trat .e'portichiste vor der Ehre-

Ln Treue zum Führer
RcichSfeirr zur Verpflichtung der Jugend
Berlin,  23 . März . Im ganzen Groß-

deutschen Strich begingen am Sonntag die vier¬
zehnjährigen Jungen und Mädel in festlicher
Weise den „Tag der Verpflichtung der Ju¬
gend", an dem sic im zweifache» Sinne in
einen neuen Abschnitt ihres Lebens eintrrten.
Die Reichsfeier fand am Sonntagvormittag
in Berlin im Deutschen Opernhaus statt. Ans
diese Feier richteten sich die Nngen aller gleich¬
altrigen Jungen und Mädel im Reich, denen
sich in diesen Lagen ebenfalls das Tor zum
Land der Zukunft austat.

Mit den erwartungsvollen Jungen und
Mädel waren Eltern und Erzieher gekommen,
um gemeinsam miteinander diese weihevolle
Stunde zu begehen. Die Anwesenheit führen¬
der Männer von Partei . Staat und Wehr¬
macht, unter ihnen der Stabschef der SA..
Viktor Lutze, Gauleiter Stürtz . der Rcichs-
sportführcr von Tschammcr und Osten unter¬
strich die Bedeutung dieser Feierstunde für
die Jugend.

Ein Orgelvortrag und das gemeinsam ge¬
lungene Lied „Deutschland, heiliges Wort" lei¬
teten über zu einem Fnbrerwort . Nach dem
Chor „Land, mein Land", vom Mozartchor
und der Nundfunkspielschar der Berliner Hit
ler-Jugcnd vorgetragen, richtete der stellver¬
tretende Gauleiter Staatsrat Goerlitzer
angesichts der großen Vergangenheit unseres
Volkes und der gewaltigen Anforderungen
der Gegenwart an die nunmehr ins Leben
tretende Jugend den eindringlichen Appell,
ihrem Volk gegenüber allezeit freudig ihre
Pflicht zu tun . Die feierlichen Klänge von
Beethovens dritter Leonoren-Onvertüre lei¬
teten zu den Ausführungen des Ncichs-
jngendführers Armann  über.

Der Neichsfngendführer würdigte die Hoff¬
nungen und Erwartungen , die die Jungen
und Mädel mit dem hcutiaen Ta-w an ihre
Zukunft knüpfen. S 'e tun es mit N"cht, dennim Deutschland Adolf Hitlers sti tür jeden
Tüchtigen der Weg nach oben frei,

l Jedem, sagte er, werde Ehre und Lobn zn-
uast^ hat stci) das Uiilcrseeväc: nnier Fnhruiig teil der sich einer harten Pflichterfüllung
von zcavää .ücuumnt K ra us besonders aus - unterziehe. Er gedachte dann be,anders der
gezeichner.

Botschafter Gerede bei Lnönü
T 'Mt>urati,i.-i: Unterredungen in Istanbul

kn-. Siüaholm , 22. März . Ter türkische
Scaaci-priNiScnr Jnöun  craf ans «einer
lz-ach:, von Sun-rua lonuiicuo, in Jstanvut
ein. Er hüüe inrz nach icuier Ankunft cuic
längere Amcrreüu.ig intt dem u>rtstcheil Bot¬
swaner in Bern », Gerede,  der sich gcgcn-
wurng zur BermfteruaiUuig in der Türkei
aushäit. Der Gesauste traf m Istanbul mit
dem deuljcheu Votjchaster von Papen  zu¬
sammen, oer sich auf oer Lurchrcste nach
Lcnstchianü veniad.

Ausländsdeutsche Lugen- vor Gauleiter Murr
Io » v<t>»e . mal ktsr ltsnisckeii EeistaiiS - pub »«i , Xolu uoct verp Ueatet

Stuttgart,  23. März . In der schöne«,
würdigen Halle des Eqrenmats der deutschen
LeistUiig im Auslande, an deren Wände» die
Bilder all der bekannten deutschen Männer
einen Ehrenplatz einneumen, dir sich um das
Deutschtum im Ausland unvergängliche Ber-

.. _ .. .. dienste erworben haben, vollzog sich in einer
Batterien zum Schweigenj weihevollen Stunde am Sonutagvormittag

> erstmals auch die Verpflichtung der in den
auslandsdentschenSchüler- und Schülerinnen-
heimcn befindlichen vierzehnjährigen Jungen
und Mädel.

Mit Gauleiter Reichsstatthalter Murr  irnd
dem zur Zeit zur Besichtigung der Einrich¬
tungen der Hitler -Jugend in Stuttgart wei¬
lenden Führer der rumänischen Staatsjugcnd,
Exzellenz Jliescu,  nahmen der Höhere fj-
und Polizeiführcr Südwest, ^ -Gruppenfüh¬
rer Generalleutnant der Polizei Kaul, Kreis-
leiter Fischer, der Oberbürgermeister der
Stadt der Ausländsdeutschen Dr . Strölin,
Gcbietsführer Sundermanil und Gcbiets-
mädclführcrin Schönberger  nebst weite¬
ren führenden Persönlichkeiten ans Partei.
Wehrmacht und Staat teil.

Nach feierlicher Musik und gemeinsamem
Liedgesang wies Gauleiter Neichsstatthalter
Murr  auf die große Bedeutung hin, die die¬
ser Verpflichtung auf Führer , Volk und Va¬terland am Beginn eines neuen Lebensab¬
schnitts zukomme. „Rein äußerlich", so sagte
der Gaii.citer, „tretet ihr vom Jungvolk ,n
die Hitler -Jugend und ihr vom Jungmädel-
bnnd in den Bund Deutscher Mädchen über.
Ihr werdet damit ausgenommen in eine Ge¬
meinschaft, die euch erziehen will zu aufrechten
deutschen Männern und Frauen . Am Tage
der Verpflichtung sollen sich darum vor allem
drei Dinge unvergeßlich in euer Gedächtnis
ernpragen, die die deutsche Gegenwart und
Zukunft ausmachen.

Zuerst die Treue zum Führer,  zu der
ihr euch nicht nur für die Zeiten der großen
Erfolge, sonoern für euer ganzes Leven ver-
pflichter; sie ist auch die Treue zu euch secvst,
das grauiteiie Fuiidameut, auf dem unser
Volk allein vestehen tann und auf dem ihr
eure Auffassung vom Leven aufbnut. Sodann
die Treue zum Volk.  Wenn wir in erster,
Linie unserem Volle leven, >o scheidet damit'
keineswegs die Achtung vor anderen Völkern
ans. Die Gemein,wast unseres Voltes ist aber
unsere crne Pflicht und sie ist es, die uns
stützt und ,iark macht. Ihr werdet später viel¬
leicht wieder im Auslande unter fremden
Völkern leben, und da ist cs besonders wich¬
tig. daß ihr mit allen Fasern eures Herzens
eurem Volte anhüiigt, das aus eine so stolze
Vergangenheit und Geschichte zurückbliüt.

Und schließlich die Treue zur natio¬
nalsozialistischen Bewegung und
Weltanschauung.  Von Generation zu
Generation wird es die unablässige Ausgabe
der uationalsozialistischeu Bewegung sein, das
Volk zur nationalsozialistisckren Weltanschau¬
ung zu erziehen. Euer Ehrgeiz muß darin be¬
stehen, fanatische Anhänger dieser Welt¬
anschauung zu ,ein."

Nachdem auch Gcbietsführer Sünder¬
in a n n in einem kernigen Appell ans die Be¬
deutung der Slunde hingewiesen hatte, ge¬
lobten die auswildsdeutichcli Jungen und
Mädel für den Führer und unicre Fahne zu
leben, zu arbeiten und zu kämpfen. Bann-
führer Stockinger  händigte den Jungen
und Bannmädelführerin Dcrr  den Mädeln
die Gcdenkurknnde mit dein Bild des Führers
aus. und dann war es den Neuverpflichtetcu
eine besondere Freude und Ehre, ein nnvcr-
fleßlicher Augenblick, ihre Verpflichtungin die Hand des Gauleiters  bekräf¬
tigen zu dürfen.

Mit der Führerehrnng und den National-
bümcken fand die Feierstunde ihren Abschluß.

Tausenden von Jungen und Mädel, die frei¬
willig dem kämpferischen Appell gefolgt sind
und sich zum Landdienst  der Hitler-
Jugend gemeldet haben. Durch eine harte
Lehrzeit bereiten sie sich auf die schweren
Aufgaben des Bauern und der Bäuerin nor.
Sie führen im Osten das Werk der Großen
unserer Geschichte weiter, dein auch heute noch
die Nation ihr Leben verdankt.

Weiter sagte der Reichsjngcndführer. daß
zugleich mit dem Eintritt in den Beruf diese
Jugend in der Hitler -Jugend neue und grö¬
ßere Aufgaben übernehme, die ans die Erfor¬
dernisse und Notwendigkeiten des Krieges aus-
gerichtet seien. Neben dem vielfältigen
Kriegseinsatz  würde die Jugend trotz des
Krieges an die Kraftquellen unseres Volkes,
zu seiner Kultur und Kunst, hingcführt.

In einem verpflichtendenSchlnßappell for¬
derte der Neichsiuaendführer die Jungen und
Mädel auf. einer kämpferischen Gesinnung zu
leben nach dem Vorbild der alten Kämpfer
der nationalsozialistischen Revol: ion und der
tapferen Soldaten dieses Krieges. . Nur wer
sich in Gehorsam und Disziplin übe, werde
einst führen und befehlen können. Natürlich¬
keit, Einfachheit. Bescheidenheitund härteste
Pflichterfüllung seien die Voraussetzlingenfür
die Bewährung im Leben, die noch vor ihnenliege.

Erkennt pnd empfindet das eine: Es ist der
Wille der göttlichen Vorsehung, daß Ihr im
deutschen Volk geboren seid. Gedenkt in Ehr¬
furcht der Opfer, die aus den vergangenen
Jahrhunderten bis zum heutigen Tage für
Deutschland gegeben wurden. Drnm sei
Euchheilig das Reich!

Wenn unsere Frontsoldaten aus diesem
Kriege mit siegreichen Fahnen in die Heimat
ziehen, dann mögen sie in Eurer Haltung und
Eurem Anblick'die Erfüllung ihres Kampfes
finden."

Nach dieser Verpflichtung gedachte der
Ncichsiiigcndführer zusammen mit Jugend
und Elternschaft des Führers,  der die
Seele unseres Volkes ist und heute in seinem
Hauptquartier die Geschicke unseres Volkes
in eine große Zukunft lenkt.

Wie ein heiliges Gelöbnis erklang dann das
Lied .̂ eiliges Vaterland ", voll allen An¬
wesenden stehend mitgesungcn. Ein Hitler-
Jugendführer trat sodann vor seine Kame¬
raden hin und forderte sie auf, den Schwur
alzulegen. Feierliche Stille legte sich über den
Raum. Ergriffenen Herzens legten die Jrrn-
gcn und Mädel nun den Schwur ab: „Ich
gelobe und verspreche, in der Hitler -Jugend
allezeit meine Pflicht zu tun . in Liebe und
Treue zum Führer und unserer Fahne!"

Die festliche Musik für Orchester von Ott¬
mar Geister erfüllte den Raum. Sodann er¬

hoben sich alle zu Ehren des Führers . Tie
Nationalhymnen erklangen. Mächtige Klänge
der Orgel, gespielt von Professor Dr . G.

, Frotscher, gaben dieser Feierstunde einen wür-
l Ligen Abschluß.



Oer V̂ etirniaelitLberielil
Au» dem Führer -Hauptquartier , 2t. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Auf der Halbinsel Kertsch  setzte der Feind

seine erfolglosen Angriffe fort. Weitere 16
sowjetische Panzer wurden vernichtet. Im
Hafen der Festung Sewastopol versenkten
Sturzkampfflugzeuge ein Handelsschiff von
4000 BRT . und beschädigten einen großen
Tanker so schwer, daß mit seiner Vernichtungzu rechnen ist. Bombenvolltrcffcr richteten in
einer Schiffswerft, einem Kraftwerk und inBrennstofflagern große Zerstörungen an. Im
Donezgebiet  sowie im mittleren und
nördlichen Frontabschnitt wurden weitere An¬
griffe der Sowjets abgewiesen. Bei erfolg¬
reichen eigenen Angriffen hatte der Feind
hohe blutige Verluste. Schwere Artillerie be¬
schoß mit guter Wirkung kriegswichtige An¬
lagen in Leningrad.

In der Zeit vom 13. bis 2V. März verlor
die sowjetische Luftwaffe  386 Flug¬
zeuge; davon wurden 298 in Luftkämpfen und
14 durch Flakartillerie abgeschossen, der Rest
am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit
gingen an der Ostfront 22 eigene Flugzeugeverloren.

Auf Malcka wurde der Flugplatz La Vene¬
zia und der Hafen La Valetta am Tage von
deutschen Kampfflugzeugen in rollenden An¬
griffen mit Sprengbomben schweren und
schwersten Kalibers belegt. In Luftkämpfen
über der Insel und in Nordafrika verlor der
Feind fünf Jagdflugzeuge.

Deutsche Unterseeboote versenkten vor der
amerikanischen Küste und vor West-
afrika  sechs feindliche Handelsschiffe mit zu¬
sammen 35 000 BRT . sowie ein Küstenwach¬
schiff der USA .-Kriegsmarine. Beim Angriff
auf einen Gcleitzng im Atlantik  erzielte
ein Unterseeboot vier Torpedotreffer. Der Er¬
folg konnte jedoch wegen starker Abwehr nicht
beobachtet werde».

Ausruhr unter den Papuas in Neu-Guinea
kort >lorosl >y - kort llarvin eroeot bombardiert.kapaoer vor » oob 100 Kilometer von

l>8. Berlin,  23. März . Im Verlauf ihrer
fortgesetzten Lnftangr,f,r aus Austratten, vor
allem gegen Port Darwin und Somerset,
haben die Japaner am Sonntag erstmals ancy
einen im Innern Australiens gelegenen Platz
mit Bomben beworfen. Wie aus engl»,cyer

!Quelle bekannt wird, führte rin Angriff der
alliierten Lnftwaoc im Raum um Australien
zu der Entdeckung, daß die Insel Jambma,
dce etwa :roo Meilen vo» der norvau,«rauschen
Küste entfernt liegt, im Besitz der Japaner sei.

Der japanische Vormarsch auf Neugui¬
nea  dauert an. Schnelle lapanischc Abteilun¬
gen erreichten einen Punrt , der nur etwa
10 0 Kilometer von Port Moresby,
der Hauptstaot von Papua , entfernt ist. Wäh¬
rend also die japanischen Truppen in raschem
Vormarsch die strategisch wichtigen Punkte, so
vor allem den Australien gegennberuegenücn
Hafen Port Moresby, bedrohen, ist unicr den
kriegerischen Eingevorcuen der Rieseninsel ein
wilder Aufruhr  ausgebrvchcu. Die Ein¬
geborenen, die fa,r ausschließlich zum Stamm
der Papuas gehören, haben in verschiedenen
Orten im östlichen Neuguinea australische
Polizeiabteilungen überfallen und niederge¬
macht. Der britische Nachrichtendienst muß zu¬
geben, daß sich durch diese Eingeborenenun-
rnhen die Lage der Australier auf Neuguinea
weiterhin verschlechtert hat.

Die Japaner setzen auch ihre Angriffe auf
die amerikanischenStellungen auf der Ba-
taan - Halbinsel (Philippinen ) fort. Es

gelang ihnen, verschiedene vorgeschobene feind¬
liche Stellungen zu durchbrechen. Die Stim¬
mung der Philippiner wendet sich immer mehr
gegen die Amerikaner; sie laufen zum Teil zu
den Japanern über. Der Mord an dem ehe¬
maligen philippinischen Präsidenten hat die
Empörung unter den Eingeborenen noch er¬
höht. An einer Stelle lief ein ganzes Bataillon
zu den Japaneru über.

Von der Front unserer japanischen Ver¬
bündeten in B u r m a wird berichtet, daß im
Laufe der letzten drei Tage die japanischen
Truppen im Zweistromland des Jrawadi und
des Siltang unter ständigen Kämpfen mit
feindlichen Nachhuten weiter vorrücken
konnten. An diesem Abschnitt der Front neh¬men die Desertionen der zum britischen
Heeresdienst gepreßten Burmesen ständig zu.
Allein am 20. März liefen über 3000 Mann
burmesischer Truppen, die ihre britischen Offi¬
ziere getötet hatten, zu den Japanern über.

Der Führer an Hundstedt
Handschreiben an den Generalfeldmarschall
Aus dem Führer -Hauptquartier , 22. März.

Der Führer  ließ durch seinen Chefadjutan¬ten der Wehrmacht, Generalmajor Schmundt,
dem Generalfeldmarschallvon Rundste  dt,
der sich nach seiner Genesung wieder auf ver¬
antwortungsvollem Posten befindet, ein in
herzlichen Worten gehaltenes Handschreiben
überreichen, in dem er der hohen Verdienste
des Feldmarschalls in Krieg und Frieden ge¬
dachte.

Millionenstadt Neuyork erstmals verdunkelt
Oestäocioisse mit Zroller VerröZeiuuß „keiolicbe " O-Vootvcr s cker ^ mertuaaer

Os » KpvsL HQM Ävnrr lLZ
Stuttgart Handballmeister

Die ^ - Sportgemeinschaft Stutt¬
gart,  die sich vor einer Woche den Titel des
ersten württembergischen Hallenhandbattmei-
sters gesichert hatte, blieb im Rückendkampf
gegen den Titelverteidiger TSV . Süßen
vor 1000 Zuschauern in Süßen mit 13:10 (5:4)
Toren siegreich, womit ihr nach dem Erfolg im
Stuttgarter Hinspiel automatisch die Hand¬
ballmeisterschaft des Bereiches Württemberg
zufiel. Entscheidend war auch diesmal wieder
die größere Durchschlagskraft der ff -Stür¬
mer. Man darf gespannt sein, wie die Stutt¬
garter in den Kämpfen nm den deutschen Titel
abschneidcn werden.

In Waiblingen  standen sich in einem
H a n d b a ll - Fr e n n d scha f ts ka m P f der
Bann 364 Waiblingen und der Baun 126
Freudenstadt gegenüber. Die Waiblinger
kamen zu einem schönen 12:9(6: It-Erfolg über
die Schwarzwälder.
Aalen schlug die Stuttgarter Sportfreunde

Jm - Fußball gab es ein Meisterschaftsspiel
der Bereichsklassc. Die Stnttgarrer
Sportfreunde  kämpften in Aalen gegen
den zu Hause immer sehr schlagfertigen VsR.
und unterlagen mit 2:5 (0:1). Durch diesen
Sieg haben sich die Aalener zwar noch nicht
endgültig vor jeder Abstiegsgefahr gerettet,
aber doch merklich weiter gebracht, während
die Sportfreunde in ihren drei letzten Spie¬
len aufpassen müssen, daß ihnen der VsR.
Heilbronn nicht noch den traditionellen drit¬
ten Platz wegschnappt. Der Aalener Sieg war
verdient; die Elf führte schon5:1, ehe den
Sportfreunden der zweite Treffer gelang. Die
Torschützen waren Hauber, Klee (2) undDonzberger (2) für Aalen, für Sporifreunde
Kurt und Leo Kroncnbitter. Die Tabelle
lautet : -

Svacw . unc .verl . Tore Pktc.
Im Seegebiet u m England  versenkte die

Luftwaffe aus einem Gelcitzug heraus einen
Frachter von 4000 BRT -, ein weiteres größe¬
res Handelsschiff wurde durch Bombenwurf
beschädigt.

Die Bedienung eines Panzerabwehrgeschüt¬
zes mit Unteroffizier Schott als Geschütz¬
führer und dem Gefreiten Müller  als
Richtschütze hat am 15. und 16. März an der
Ostfront zehn feindliche Panzer abgeschosse».

Bei den Operationen deutscher Unterseeboote
im amerikanischen Raum hat sich das Unter¬
seeboot unter Führung von Korvettenkapitän
Poske  ansgezeichnet.

Churchill als Intrigant entlarvt
Der merkwürdige „Fall Easrh"

k«. Stockholm, 22. März . Churchill hat den
Fehdehandschuh des australischen Minister¬
präsidenten Curtin,  der durch die Ver¬
öffentlichung eines Weißbuches über den Fall
Casey  die scharfen Gegensätze zwischen der
australischen und der englischen Regierung
der Ocffentlichkeit vor Augen führte, ausge¬
nommen. Sein Gcgcnzug wird, wie in Lon¬
doner Regierungskreisen angedentet wird, in
der Behandlung dieses Falles im Unterhaus
bestehen. Churchill hofft.oie Feststellung Cnr-
tins widerlegen und beweisen zu können, daß
die Ernennung des australischen Botschafters
in Washington zum Mitglied des britischen
Kriegskabinetts in Kairo in völligem Einver¬
nehmen mit der australischen Regierung vor-
genommcn worden sei.

Der unter so merkwürdigen Umständen von
Churchill nach Kairo versetzte australische Ge¬
sandte in Washington befindet sich einstweilen
noch in der amerikanischen Hauptstadt und
führt Besprechungen mit Roosevclt,  an
denen der gegenwärtig ebenfalls in USA.
weilende australische Außenminister, Herbert
Evatt,  teilnimmt . Curtin hat inzwischen für
unbestimmte Zeit den Posten des Außenmini¬
sters übernommen, so daß vermutet wird,
Evatt werde an Stelle Cai'eys in Washington
bleiben und dafür Sorge tragen, daß die au¬
stralisch-amerikanischeZusammenarbeit durch
keinerlei Qucrschüsse Londons seine Unter¬
brechung erfährt.

Der australische Ministerpräsident hegt
jedenfalls Zweifel gegenüber den politischen
und strategischen Beschlüße» Churchills im
Fall Casey. Eine Bostoner Zeitung meint
dazu, Australien wandte sich instinktiv an die
USA . Ein australisches Blatt dürfte mit der
Feststellung nicht so unrecht haben, daß Chur¬
chill in diesem sonderbaren Fall nicht die
ganze Wahrheit  bekanntgegeben habe.
Und „Arriba " in Madrid stellt fest, Churchill
wollte die zwischen Washington und Austra¬
lien bestehenden Bande zersprengen.
Agenzia Stesani schließlich meint, dieser ganze
Fall sei bezeichnend für die innere Zer¬
rüttung  des britischen Weltreiches.

Cripps in Indien eingetroffen
Größte Tragödie der Weltgeschichte beginnt

Von uosorew Korrespondenten
II» . Stockholm, 23. März . Sir Stafford

Cripps  ist am Sonntag in Karachi am
Südende Indiens eingetroffcn. Seine Ver¬
handlungen sollen in oen nächsten Tagen be¬
ginnen. Cripps beschleunigte Weiterreise von
Aeghvten nach Indien deutet jedenfalls dar¬
auf hin, daß trotz seiner wichtigen Geschäfte
in Kairo schlechteNachrichtenvon derBurma - Front  Eile beoingte».

Der indische Nationalrat  in Thai¬
land verbreitete übrigens über Radio Bang¬
kok einen längeren Kommentar zur Mission
Sir Stassord Cripps ' in Indien . Im Hin¬
blick aus die Vorbereitungen des Äizekönigs
bezeichnet«: der Sprecher Lord Linlith-
gow  als Regisseur. Das Drama in Delhi
werde die größtmöglichstePublizität haben,
aber es werde auch die größte Tragödie der
Weltgeschichte werben. Wir sind überzeugt,
daß die indischen nationalistischen Führer , die
in Delhi dabei sein werden, nicht die Jahr¬
zehnte des ungeheuren Kampfes von Mil¬
lionen von Indern für die Freiheit vergessenWerden.

d8. Berlin,  23. März . Der Krieg ist in so
bedrohliche Nähe der Bereinigten Siaaten ge¬
rückt, daß Nruyork am kommenden Mittwoch
erstmals eine große Vcrdunkelungsübung hat.
Hierbei werden ailc Lichter der Stadt , auch
dic deS Broadway ausgelöscht.

Sämtliche Unterführungen und Brücken
werden gesperrt. Besonders streng sind die
Verdunketnngsanweisungenfür Nenjersey, wo
jedes Licht, ohne Rücksicht auf die Lichtstärke
oder Form, abgeblendet werden muß. Ans
Fenstern, die nach der Ozeanseite Hiuausgchen,
darf nicht der geringste Lichtschein nach außen
fallen, hat man doch deutscheU-Boote schon
in allzu großer Nähe der nordamerikanischen
Küste gesehen und die Folgen ihrer Arbeit
mit entsetzten Augen feststellen können.

Roosevelt und seine Mithelfer bemühen
sich eifrig, die militärische Lage der Vereinig¬
ten Staaten zu stärken. So hat jetzt Marine¬
minister Knox die Einrichtung von drei
neuen Stützpunkten  für die Reserve-
Luftwafse der Marine beknnntgegeben. In
diesen Stützpunkten soll der fliegerische Nach¬
wuchs der Vereinigten Staaten ansgebildetwerden. Roosevelt hat es sich so schön ans¬
gemalt, daß hier jährlich 30 000 Piloten ihren
Schliff bekommen sollen. Es fragt sich nur,
wie bei der schleppenden amerikanischen
Kriegsproduktion in einem Jahr so viel Flug¬
zeuge aus dem Boden gestampft werden sollen.
'Gerade die Rohstoffrage, die durch die japa¬
nischen Erfolge für die Vereinigten Staaten
zu einer ernsten Lage geführt hat, ist es auch,
die der Erzeugung von Kriegsmaterial gewisse
Grenzen setzt. Das reiche Nordamerika sicht

sich jetzt sogar dazu gezwungen, im nächsten
Monat zur Zuckerrationierung  üver-
zugehen. Wer hätte das noch vor wenigen
Monatdn gedacht! Zu den gewaltigen Ver¬
lusten der amerikanischen Handelsschifsahrt,
die in den letzten Monaten von der deutschen
U-Bootwaffe verursacht wurden und die nur
Bruchstückweise eingestanden werden, kommen
auch die mehrfachen Versenkungen von nord¬
amerikanischen N - Booten,  deren
Bekanntgabe der Verantwortlichen von Wa¬
shington besonders peinlich ist. Deshalb gibt
bas Marinedepartement in Washington erst
jetzt den Verlust des nordamerikanischenU-
Bootes „Sealion"  zu , das bei der Erobe¬
rung des philippinischen Flottenstützpunktes
Cavite von den Japanern versenkt wurde.
Ebenso zögernd kommt das weitere Geständ¬
nis heraus, daß ein anderes U-Boot,
„Shark ", schon vor einem Monat im Pa¬
zifik versenkt wurde, und daß schließlich der
bei Surabaja beschädigte Zerstörer „Stuart"
in die Luft gesprengt werben mußte.

Anschlag auf Nahas Pascha
Der Attentäter verhaktet

Rom, 22. März . Auf den ägyptischen Pre¬
mierminister Nahas Pascha  wurde , wie
der Kairoer Nachrichtendienst meldet, ein An¬
schlag verübt. Aus einer Menschenmenge her¬
aus wurde auf Nahas Pascha ein Revol¬
verschuß  abgefeuert , der den in der Be¬
gleitung des ägyptischen Premierministers
befindlichen Verbindungsmann zwischen der
britischen Botschaft und der ägyptischen Re¬
gierung, Amin Ousman, verletzte. Der Atten¬
täter wurde verhaftet.

Heuchler Roosevelt erläßt eine „Proklamation"
Von seinen eigenen Oanxstertaten vcickerlegt - -LIs Kriegsverbrecher am kranger

Berlin,  22. März . Roosevelt Proklamierte
den 6. April zum Lag der Armee mit einem
Erguß , dessen Phrascnschwall nur dem Ge¬
hirn eines Geisteskranken entstammen kann.

Voll frecher Heuchelei heißt es da: „Empört
durch den Verrat der Achse und durcksdie Zu¬
rückweisung aller Ideale , wie Ehre, Wahrheit
und Anstand, die wir als freie Nation, die
nur Gott untersteht, hochgehaltcn haben,
haben wir es übernommen, eine Armee von
Bürgern aus allen Teilen der Nation zu
mobilisieren. Unsere Leute kommen aus allen
Schichten und sind bereit, den Sieg zu er¬
kämpfen, auf dein wir das feste Gebäude des
FrieoenS und der Freiheit aufbaucn können."

Im Munde dieses scheinheiligen Schurken
und Politischen Gangsters sind solche Worte
direkt ekelerregend. Ehre. Wahrheit und An¬
stand sind überall eher zu finden als bei
Roosevelt. Denn mit gemeinen Lügen, plan¬
mäßigen Täuschungen und unter dem uner¬
hörten Bruch seines Wahlversprechens, die
USA . aus dem Kriege herausznhalten, hat er
das USA . - Volk in einen Krieg ge¬
stürzt,  der keineswegs zur Rettung der
amerikanischen Freiheit geführt wird, die von
niemand bedroht war.

Die Dreierpaktmächte hatten kein Interesse
an einer Auseinandersetzung mit den USA.
Deutschland und Italien hatten nur freund¬
schaftliche Gefühle und Japan strebte einen
Ausgleich an, der von Roosevelt selbst torpe¬
diert wurde. Ein Interesse am Kriegê hatte
nur Roosevelt, dessen wirtschaftlicheExperi¬
mente fehlgeschlagen waren und nur eine Er¬
höhung der Arbeitslosenzahlen in den USA.
auf mehr als 10 Millionen zur Folge hatten.

Systematisch zerbrach er daher die
amerikanische  Neutralität  und
mischte sich in Angelegenheiten aller Völker
und Kontinente ein, die die USA . gar nichts
angingen und um die sie sich auch, wenn sie
sich an die Monroe -Doktrin hielten, gar nicht
u kümmern hatten. Mit seinem Wablbetrug
etzte Roosevelt seinem Gangstertum die

Krone auf, durch seine Diktaturmaßnahmen
liquidierte er die amerikanischeDemokratie,
für die er in seiner scheinheiligen Proklama¬
tion zu kämpfen vorgibt. Und nun hat er sei¬
nen Krieg, den er zur Befriedigung seiner per¬
sönlichen Macht und zur Wiederherstellung

der jüdischen Machtposition auf die ganze
Welt ausgedehnt hat und den er darum in
die Lî nae ziehen will.

Die Vergewaltigung der mittel- und süd¬
amerikanischen Staaten , die Verwandlung eng¬
lischer Inseln und holländischenBBitzes in
amerikanische Stützpunkte, die Besetzung
Grönlands , Islands und Nordirlands , der
Griff nach Australien sind die ersten Räuber-
tatcn Roosevclts. Sie zeigen eindeutig an,was der Gangster unter seinen heuchlerischen
Worten von „festem Gebäude des Friedens
und der Freiheit" in Wirklichkeit versteht. Ein
festes Gebäude möchte der schurkische Kriegs¬
nachläufer und heuchlerische Erbschleicher in
der Tat errichten, ein Gebäude, das alle ame¬
rikanischen Staaten und den wankenden Be¬
sitz seines Kriegspartners Churchill  mit
eisernen Banden festhalten soll.

Mit diesem Vorsatz und solchen Vorstellun¬
gen mischte sich der Wahnsinnige in Washing¬
ton in den Krieg ein, den er doch niemals ge¬
winnen kann. Seine erwiesene gemeine Ge¬
sinnung vermag er selbst unter noch so klang¬
vollen Phrasen nicht zu verbergen. Seine
Gangstertaten zeugen wider ihn!

Eine pfälzische Infanteriedivision , die sich in här¬
testem Einsatz an der Ostfront befindet, spendete zum
Dank für Pelz- und Wollsachen dem Deutsche» Roten
Kreuz 108 888 Mark.

I « Rom fand am Jahrestag der Gründung der
faschistischen Kampfbünde ein Vorbeimarsch von 168
Jugendbataillonen vor Parteisekretär Vidnssoni statt.

General Messe, Oberbefehlshaber des italienischen
Expeditionskorps an der Ostfront , wurde mit dem
Komturkreuz des Militärordens von Savoyen aus¬
gezeichnet.

I » Port » sPortugal ) fand anlätzlich der Ver¬
leihung spanischer Orden an zwei vortugicstsA Ge¬
neräle eine spanisch-portugiesische Sreundschaftskund-
gebuna statt, die im Zeichen des gemeinsamen Kamp¬
fes gegen den Bolschewismus stand.

Der kommunistische Erzbischof von Canierbury , Dr.
Lang , der Ende März von seinem Posten zurücktritt,
bat für seine hervorragenden Verdienste um die
Bolschewisterung Englands eine königliche Beloh¬
nung ersghren : er ist mit dem Titel eines Barons
ausgezeichnet worden.

Unruhe » bei Veracruz in Mexiko, die durch Miß
stimmigkeiten zwischen Transport - und Landarbeiter»
wegen sozialer Fragen ansgelöft waren , forderten
vier Todesopfer und 28 Schwerverletzte.

Stuttgarter Kickers 17 16 6 1 96:15 32:2
VfB . Stuttgart 16 18 1 2 52:18 27:5
Sportfreunde Stuttgart 15 9 1 5 42:34 19:11
VsR . Heilbronn 18 6 3 4 35:36 15:11
TSG . 1848 Ulm 14 5 2 7 28:44 12:16
BiR . Aalen 15 5 2 8 25:28 12:18
VfB . Fricdrichöhafcn 18 4 1 8 18:34 9:17
SvV . Keuerbach 13 8 2 8 15:35 8:13
SSB . Ulm 14 3 2 8 18:45 8:28
Stuttgarter SC. 18 1 2 13 18:83 4:28

Zwei Freundschaftsspiele  endetenmit folgenden Ergebnissen: Spvgg. Stuttgart-
Prag gegen SpV . Feuerbach 2:6 und Stutt¬
garter SC . gegen VfL. Siubelfingen 6:1.

Spiele - er Ersten Klasse
Stasscl Ludwigsbnrg : SB . Zuffenhausen — SB.

Kornwestbeim 8:2: Spvaa . 07 Ludwigsbnrg — Mühl¬
acker-Bietigheim 0:4. — Stanfen : VfB . Obereblinaen
gegen FC . Eislingen 11:2: FC . Uhingen — SB.
Mettingen 1:8: Altbach-Deizisau — Sportfreunde
Ehlingen 1:2. — Frendschaftssviele:  VIB .)
Stuttgart Propaganda — Eintracht Stuttgart 8:2:
FV . 86 Stuttgart — Germania Stuttgart 3:2: SG.
Fellbach — VfL. Waiblingen 2:8: SG . Ov . Stutt¬
gart — Sportfreunde Stuttgart Reserve 4:8.

Marieluise König Turnmeisterin
Fclierschüßpölizci siegte im Vergletchskanipfn,
In der Stuttgarter Stadthalle wurde in

Abwesenheit der Titelverteidigerin Ulmschnei¬
der (Oberndorf) die Bereichsmerster-
schaft im Siebenkampf derFrauen
entschieden. Den Titel sicherte sich Marieluise,
König (MTV . Stuttgart ), oie vorjährige
Zweite, mit 128,5 Punkten vor ihrer Klub-
kameradin Frau Mack(127) und der Eßlinge- ^
rin Buntz (126,5).

Verbunden mit der Meisterschaft der Tur¬
nerinnen war der Rückkampf zwischen der
Feuerschutzpolizei Stuttgart undoer Bereichsriege,  den diesmal die
Feuerwehrmänner verdient mit 619,6 gegen
608,2 Punkte gewannen. Der Erfolg fiel des¬halb so hoch aus, als die Bereichsriege ihren
Besten, den MTV .er Mack, nach der dritten
Uebuug verlor. Bester Einzelturner war Erich
Wied (97,2) vor seinem Zwillingsbruder Theo
(97) und HWM . Karl Weischedcl(95,8).
Münster und Antertürkheim im Stichkampf

Im Kampf um die Württembergische
Mannschaftsmeisterschaft im Rin¬
gen  kommt es zu dem erwarteten Stichkampf
zwischen dem Titelverteidiger TSV . Murr¬
ste r und dem KV. Nntertürkheim. Der Titel¬
verteidiger kam in seinem letzten Kampf gegen
den TB . Bad Cannstatt  zu einem schönen
5:2-Erfolg und schloß zu dem führenden KB.
Untertürkheim auf. Der ASV . Stuttgart-
O st unterlag auf eigener Matte mit 1:6 gegen
den ASV . Feuerbach. ^ ^

Beim ersten Turnier der Heder-
gewichtsklasse  des Sportbczrrkes Xi Ge-
orgii in Botnang siegte erwartungsgemäß
Johannes Herbert (TSV . Munster) mit vier
Schulter- und einem Punktsieg überlegen vor¬
dem Kriegsmarineringer Matrosengefretten
Schüßler (TSV . Botnang ), Gommel (Stutt-
gaA-Ost) und Dürrer (ASV . Botnang).

»sgesanit zehn Fubball -BcrcichSmeister stcben nach
Kämpfen am Sonntaa fest: »n den sechs schon

,cr feststehenden Meistern «Hellen sich Mcmmc bBerlin (Berlin - Brandenburgs . VfL. 8« Köln
ln-Aachen) . HuS . Marienwerder lDa »ria-West-
!b-n> und LSB . O-lmüb lSndetenland,.
«r Stuttgarter Oberfeldwebel Bauer belegte beim
gerNlrn '-r der Amateure in Berlin hinter dem
,er Snnkcr Frey lm Leichtgewicht einen zweiten

eim Zwisch-nrnnd-ntnrnier Im »DM . - Florett¬
en in Würzburg wurde üer Obergau Mcnn-
kcn Sieger - Sic Württcmbcrgerinnen , die über
Obemau Mittellanü erfolgreich waren , wurden
Mainfranken mit 8:7 besiegt. ,

ustav» Eder (Dortmund ) verteidigte in Leipzig
m Titel als deutscher Bormcister im Welter¬
icht gegen den Hamburger Georg Svorcr er¬
reich: er mutzte sich mit einem klaren Punktsteg
lügen . Eder trägt nun zwölf Jahre die Meister-
ce.
und «8 Mannschaften der deutschen Hochschulen
iligtcn sich in diesem Winter an «mem Sern-
pf im Kleinkaliberschiehen: am besten schnitten
Vertreter der Universität Göttnigen mit so»

gen ab.
in Drei - Länderkamv ? der Nmatcurringer von3, . : Ut für Len bi»
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Lw VVoctlcuenäe : 1s8 6er Welirm »el,t
/v88 . Mit dem Winter geht nun auch wie¬
der das Kriegswinterhilfswerk zu Ende . Der
letzte Ovfersonntag (6 . März ) war mit
seinem Ergebnis von 1228 898,77 Mark , das
heißt 25565,28 Mark mehr als das des vor¬
ausgegangenen 6. Opfersonntags der beste in
unserem Gau . Wie gut alle unsere wurttcm-
bergischen Opfersonntage ausgefallen und,
zeigt folgender Vergleich. Die neben Opfer-
konntage des 3. Kriegs -WHW . 1940/41 erbrach¬
ten im Gau Württemberg - Hohenzollern
5907 412,64. Die sechs Opfersonntage des
S. Kriegs -WHW . 1941/42 ohne den besten
7. OPsersonntag erbrachten aber allein
7020 742,08 Mark , also um 1113329,44 Mark
mehr als alle sieben im Vorjahr . Dazu kommt
nun noch der 7. Opfersonntag 1941/42 als
reines Mehr , so daß sämtliche Opfersonntage
dieses Winters allein in unserem Gau
2 342 228,21 Mark für das Winterhilfswerk
mehr erbrachten als alle Opfersonntage des
vorausgegangenen Winters.

Auch die bis jetzt durchgeführten sechs
Reich s -S traßensammlungen  dieses
Winters sind ohne diese mit 4 903 515,97 Mark
um 570533,15 Mark besser ausgefallen als
alle sieben Reichsstraßensammlungen im Min¬
der 1940/41. Mitte Februar waren aus dem
Gau Württemberg - Lohenzollern für die
Firmen - und WHW -Spende  9235187
Mark gezeichnet worden . Auch diese Summe
ist um 2117 050 Mark größer als die im glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres erreichte. Der
Tag der Deutschen Polizei  mit
1602 633,46 Mark kann sich gegenüber dem
Dorjahrsergebnis von 848 807.80 Mark in die¬
ser Zusammenstellung ebenfalls wohl sehen
lassen.

Nun kommt am 28. und 29. März der Tag
der Wehrmacht.  Er soll die Krönung
aller WHW .-Sammlungen sein, wollen wir
doch an ihm mit unseren Spenden für das
Kriegswinterhilfswerk den Soldaten unseren
Dank und unser Vertrauen aussprechen. Tie
Löhe unserer Spenden zum Tag der Wehr¬
macht soll sich, soweit dies überhaupt möglich
Ist, nach der Größe der Leistung unserer Sol-
Katen richten.

Wer unnötig reist, wird bestraft!
Der Rcichsministcr für Volksaufklärung und

Propaganda und der Rcichsverkehrsminister
geben bekannt : Die Deutsche Reichsbahn hat
im Kriege für den militärischen und zivilen
Bedarf Transporte in bisher noch nicht da¬
gewesenen Ausmaßen durchzuführen . Im
Hinblick auf die Vordringlichkeit dieser Auf¬
gabe muß der zivile Nciseverkehr auf
ein Mindestmaß eingeschränkt  wer¬
den. Das gilt vor allem für die nun anbre¬
chende Frühlingszeit und die bevorstehenden
Ostertage.

An die Bevölkerung ergeht hiermit die kate¬
gorische Aufforderung,  jede nicht not¬
wendige oder ausreichend begründete Reise
unter allen Umständen zu unterlassen.
Reisende, die entgegen dieser Aufforderung
die mit kriegswichtigen Transporten über¬
lastete Reichsbahn zum Vergnügen benützen,
haben hohe Strafe,  bei schweren Verstößen
Üeberführung in ein Konzentrations¬
lager  zu gewärtigen.

Berufsreisende  sowie Personen,
welche nach der Anordnung des Staatssekre¬
tärs für Fremdenverkehr vom 26. November
1941 berechtigt sind, ein Heilbad  oder an¬
erkannten Erholungsplatz  aufzusuchen,
werden aufgefordert , ihre Reisen nur anzu¬
treten , wenn sie mit einwandfreien Ausweis-
papieren versehen sind.

Wegfall des Mehlbezugsrechts
auf die rosa Nährmittclkartc

Die Getreideversorgungslage zwingt über
die Kürzung der Brotrationen hinaus zu wei¬
terer äußerster Sparsamkeit auf dem Gebiet
des Brotgetreideverbrauchs , um mit den vor¬
handenen Getreidebeständen und den zu er¬
wartenden sehr geringen Einfuhren einen
reibungslosen Anschluß an die Ernte 1942 zu
erreichen. Es ließ sich daher nicht mehr recht¬
fertigen , einzelne Gebiete mit Rücksicht auf
rhre besondere Verzehrsgewohnheiten in der
Versorgung mit Brot und Mehl bevorzugt
zu behandeln . AuS diesem Grunde fällt  die
für die Versorgungsberechtigten einiger süd¬
deutscher Gebiete, darunter Württemberg,
eingeräumte Möglichkeit, auf den Ab¬
schnitt kl 38 der rosa Näbrmittel-

rarte zusätzlich 500 Gramm Mehl
zu beziehen,  mit Beginn der 35. Zu-
tciluugspcriode weg.

Die Verzehrsgewohnheiten in den genann¬
ten Gebieten können vom 6. April ab nur
noch insoweit berücksichtigt werden , als den
Verbrauchern , worauf schon an anderer Stelle
hingcwiesen wurde , lvie bisher die Möglich¬
keit gegeben wird , in erweitertem Umfange
anStellevonRoggenbrotRoggen-
mehl  zu beziehen. Außerdem erhalten in
diesen Gebieten die Normalverbraucher , die
Kinder und Jugendlichen von 6—18 Jahren
nud die Kinder bis zu sechs Jahren die Mög¬
lichkeit, auf die mit einem .M" gekennzeichne¬
ten Abschnitte der Reichsfleischkartcn je Zu¬
teilungsperiode an Stelle von einmal 50 Gr.
Fleisch oder Fleischwaren 250 Gramm Wei¬
zenmehl  zu beziehen. Im übrigen ist jetzt
auch auf diesem Gebiet die an sich erwünschte
reichscinhcitliche Regelung durchgcführt.

Unterreichrnbach. Gefr . Robert Rentschler
wurde für Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Dienstplan der H3.
Hitler -Jugend Gef. 1/401 . Dienstag:  An¬

treten der Gerätemeisterschaften um 20 Uhr in
der Turnhalle . — Mittwoch:  Antreten der
Scharen Calw um 20 Uhr an der Alten Post
Tadellose Winterdicnstuniform . Schreibzeug
mitbringen ! Wer eine Trommel oder Pfeife
hat , bringt diese mit . Schar Alzenberg um
20 Uhr am Rathaus in Alzenberg . — Don¬
nerstag:  20 Uhr Sportdienst in der Turn¬
halle.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 1 und 2/401.
Montag:  Äntreten des Führerzugs um
19 Uhr auf dem Marktplatz . — Mittwoch:
Antreten des Standorts um 15 Uhr auf dem
Brühl . SZ . mit Instrumenten.

JM .-Gruppc 1/401. Dienstag:  Sport-
dienstgruppen um 18 Uhr in der Turnhalle . —
Mittwoch:  Die ganze JM .-Gruppe tritt in
tadelloser Dienstkleidung um 15.30 Uhr am
Salzkasten an . 18 Uhr DM .-, F -- Dienst im
Satzkosten. — Samstag:  Die ganze JM .-
Gruppe tritt um 14.30 Uhr zur Abnahme des
Leistungswettkampfes am Salzkastcn an . Es
werden keine Entschuldigungen angenommen!

De* ( k*ettkrA cie*
Die steier äer Verpflichtung äer fugenä in Laliv

Es ist das größte Glück für den deutschen
Menschen unseres Zeitalters , sich als dienendes
Glied in den großen Kraftstrom einzufügen , der
von der einmaligen Gestalt des Führers und
seiner nationastozialistijchen Weltanschauung
und Weltgestaltung ausgeht , um damit selbst
zum aktiven Mitträger dieser großen und ein¬
maligen Zeit und damit zu einer Zelle der Neu¬
ordnung unserer Welt zu werden . Wie begreif¬
lich, daß der Führer und sein Werk bedingungs
lose Gefolgschaft in der Jugend finden, daß
ihr Einsatz nicht Sache der vernunftmäßigen
Überlegung , des Abwägens von Vorteilen oder
gar der Gewohnheit , sondern einzig und allein
des Herzens  ist . Mit Leib und Leben haben
sich am Sonntag , dem Tag der Verpflichtung
der Jugend , die vierzehnjährigen Jungen und
Mädel dem Führer verschrieben. Je einsamer
sie ihn in den letzten Monaten in seiner Sorge
und Verantwortung wußten , desto enger und
fester schloß sich der Ring ihrer Herzen um ihn,
um nun am Tage der Verpflichtung unzerbrech¬
lich für das ganze Leben zu werden.

In der festlich geschmückten städt. Turnhalle
in Calw  hatten sich gestern vormittag die zu
verpflichtenden Jungen und Mädel von Calw,
dem Vorort Alzenberg und Hirsau mit ihren
Familienangehörigen , den Kameraden von der-
HI ., den Erziehern und Politischen Leitern so¬
wie den Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bänden zu einer würdigen , von der Ortsgruppe
Calw der NSDAP , nud vom Standort der
Hitlerjugend getragenen Feierstunde eingefun-
deu. Die Bedeutung der Feier , in deren Form
die Einheit der Jugend und das allen deutschen
Menschen Gemeinsame Ausdruck fanden , wurde
durch die Anwesenheit des Kreisleiters , des
Kommandeurs des Wehrbezirks , des Landrates
und des Bürgermeisters der Kreisstadt unter¬
strichen. Der Fanfaren -Zng des Deutschen
Jungvolkes gab den Auftakt zu einer Fcierfolge
von schöner Geschlossenheit. Der sorgsam aus¬
gestaltete musikalische Teil wurde vom Schüler¬
chor und -Orchester der Oberschule unter Lei¬
tung von Reallchrcr Laitenberger  be¬
stritten . In einer das Kernstück der Stunde bil¬
denden Chorifchcn Feier der Hitlerjugend fand
des Führers Wort vom Glauben an das Volk,
dem Höchsten, was Gott uns auf dieser Welt

u" t>dem Willen zu Dienst , Tat und Opfer
ur die Volksgemeinschaft lebendigen, begcistcrn-
>en Ausdruck. Chöre umrahmten die empor¬
tragenden Worte der Sprecher . Anschließend
^rcwh der Hoheitsträger Ortsgruppenleiter

Hoheitsträger führte den Jungen und
Madel Sinn und Bedeutung der Verpflichtung
der Jugend vor Augen und hieß sie, stolz darauf
zu sein, zu den Ersten gehören zu dürfen die
den neuen Weg der deutschen Jugendgcmein
schüft beschreiten. Er ermahnte sie, die Stunde
ihrer Lebenswende , bestimmt durch den Ein¬
tritt ins Berufsleben , nicht vergehen zu lassen,
ohne Dank gegenüber Eltern und Erziehern
Seinen besten Ausdruck findet dieser Dank in
dem Bemühen , ein brauchbarer , tüchtiger
Mensch zu werden, auch im Kleinen zuverlässig

und treu seine Pflicht zu tun im Dienst des
Volkes. Der Geist des Dienens , der Sinn für
Einordnung und Unterordnung hat unser gan¬
zes Volk ergriffen . Das ist das Werk des Füh¬
rers , der dem deutschen Menschen wieder sol¬
datische Haltung und soldatisches Denken bei¬
brachte. Soldatische Haltung muß auch die Ju¬
gend haben , sie soll nach dem Wahlspruch leben:
Gehorchen, arbeiten , schweigen! Und wenn es
sie hart ankommt, an die Kämpfer an der Front
und die Gefallenen denken, deren Erbe sie der¬
einst zu übernehmen hat . „Ich bin nichts, mein
Volk ist alles " : von diesem Gedanken durch¬
drungen , muß sich die ins Leben tretende
Jugend stark machen für diese ihre große Auf¬
gabe. Der Hoheitsträger schloß mit der Auf¬
forderung an die Vierzehnjährigen , Männer
und Frauen der Tat zu werden eingedenk des
Führerwortes : „Vor uns liegt Deutschland, in
uns marschiert Deutschland und hinter uns
kommt Deutschland !"

Anschließend wandte sich Ortsgruppenleiter
Nick ,n feiner Eigenschaft als Erzieher und
Schulleiter an die Entlaßschüler . Er sprach zu
ihnen von der an Leiden und Opfern reichen
Geschichte des deutschen Volkes, das in tiefster
Not immer wieder zu seiner Art zurückfand
und sich durch Einigkeit zu höchster Kraft erhob,
sowie seiner weltweiten Sendung . Das deutsche
Volk ist von der Vorsehung bestimmt , Europa
und der ganzen Erde ein neues Gesicht zu geben
und in der Welt für Gerechtigkeit und Ordnung
zu sorgen. Gewaltig ist unsere Zeit und glück¬

lich, wer in ihr leben, kämpfen und sich ihrer
würdig zeigen darf , denn große Zeiten und
Männer stellen auch große Anforderungen an
die Mitlebenden . Wir gehen einer herrlichen
Zukunft entgegen sie fällt uns aber nicht als
Geschenk in den Schoß, sondern muß erkämpft
werden. Diese Erkenntnis sieht die Jugend ent¬
schlossen, im Glauben an den Führer und in
der Gewißheit des Sieges furchtlos und opfer¬
bereit des Sturmbefehls zu warten.

Als Standortführer der Hitlerjugend über¬
nahm sodann Oberscharführer Hansgeorg
Räüchledie  Vierzehnjährigen in die HI . und
verpflichtete sie auf Führer und Fahne . Mit
den Worten des Sprechers:
„Wo einer schreitet, geht sein Schritt verloren;
wo Tausend schreiten, ist ihr Gang voll Wucht.
Drum haben wir uns unlösbar verschworen
und fügen uns in Ordnung , Sinn und Zucht"
fand der weihevolle Akt der Verpflichtung sei¬
nen Abschluß. Das Kampflied der Hitlerjugend
„Vorwärts , vorwärts " erklang. Dann wurden
die Namen der in HI . und BDM . überwiese¬
nen Jungen und Mädel verlesen. Der Hoheits¬
träger verpflichtete die Jungen und Mädel ein¬
zeln durch Handschlag auf den Dienst an
Deutschland, während HJ .-Führer ihnen die
Verpslichtungsurkunde mit dem Bild des Füh¬
rers anshändigten . Eine Führerehrung durch
den Hoheitsträger und die Lieder der Nation
beschlossen die denkwürdige Feier der Verpflich¬
tung , die später auch im Familienkreis festlich
nachklang.

Die Ealwer «Auswahl " vor Billings»
im 30 jährigen Krieg

(Schluß:
Tatsächlich mußte nach etwa zwei Wochen die

leichtsinnig begonnene Belagerung aufgehoben
werden.

Eifrig wurde im Land, und so auch in Calw
der Frühjahrsfeldzng gegen Villingcn vorbe¬
reitet . Kein Wunder , daß m der Stadt wöchen¬
tlich monatelang ein reges militärisches Leben
herrschte. Nicht immer erfreulich für die Stadt.

'Denn in Calw und Umgegend lag außer der
Calwcr Auswahl , die man als Eigene ansehen
konnte, noch eine Kompanie geworbener Söld¬
ner unter Oberstleutnant R ü ppu r . Aus einer
Beschwerdcschrift der Stadt an die württ . Re¬
gierung vom 19. Mai 1933 erfahren wir , daß
allgemein darüber Empörung herrschte, daß
jetzt die bürgerliche Auswahl ins Feld rücken
sollte, während die Landsknechte seit 15 Wochen
faul und untätig in ihren Quartieren herum-
liegcn und nicht mehr fortzubringen seien. Nicht
ohne daß sie den Untertanen in Stadt und Amt
Calw allen möglichen „Possen" taten . So mag
in jenem Frühjahr der Marktplatz , der Brühl
mit seiner alten Linde und die Umgebung voll
von Soldaten und Waffenlärm gewesen sein.
Im Mai 1633 zogen die Calwer wieder Vil-
lingen zu. Als das württcmbergische Heer ver
sammelt war . werden etwa 7600 Württem

berger als Belagerer gegen 700 bewaffnete Bür¬
ger und 500 Söldner in Villingen unter Ascher
gestanden haben.

Die Schwierigkeiten innerhalb des württem-
bergischen Heeres waren große ; obwohl Herzog
Eberhard , der eben erst die Regierung über¬
nommen hatte , persönlich bei seinen Soldaten
erschien, fehlte es an der Einheitlichkeit des
Befehls , an Verpflegung und Sold , und das
Ansreißcn der Belagerer nahm seinen Fort¬
gang. Es ist uns ein Bericht des Bürgermei¬
sters Heinrich Boltz von Calw überliefert , wo¬
rin er am 20. August 1633 an den „Lcutenant
der Calwer ersten Auswahl Compagnia Mar¬
tin Flick" sich namens der Stadt rechtfertigt,
Flicks Beschwerde richte sich nicht an die rich¬
tige Adresse, die Steckst habe die Gelder für Sold
und „commiß" richtig an die Landschaft ab-
gcliefcrt ; man sei deshalb dort vorstellig gewor¬
den, daß das Geld auch an die Calwer Soldaten
vor Villingen ausbczahlt werde. Übrigens sei
von den Calwern niemand mehr ausgerissen;
von den Auswärtigen wisse man nicht, wo sie
sich aufhaltcn.

Dieses Schreiben hatte Flick noch in der
Tasche, als er am 9. September 1633 fiel. Die
Villinger nahmen es dem Toten ab, und ein
Villinger Chronikschrcihcr hat es zum Beweis

Äp ! oü UN oie Zkartoffelerzeuger
Da außergewöhnlich taug anhaltende Frost»

Wetter hat dazu geführt , daß die in den Städ¬
ten eingelagerien Kartoffelmengeu sich stark
verringert haben, weil in der Zwischenzeit
eine befriedigende Auffüllung  durch ueuc Zu¬
fuhren nicht möglich war . Ans denfelven
Witleruugsgründcn ist aber auch die allge¬
meine Öffnung der Mieten auf dem Laude
zurzeit »och nicht durchführbar . Es konnten
bisher hauptsächlich nur diejenigen Kartof¬
feln in die Stadt gebracht werden , die in den
landwirtschaftlichen Betrieben eingckellert wa¬
ren . Daraus erklärt sich die jetzige unbefrie¬
digende Kartoffelversorgungslaäe in einer
Reihe von Großstädten.  Es ergeht an
alle Kartoffelerzeuger der ein¬
dringliche Appell,  wo immer nur die
örtlichen Umstände es erlauben , günstig gelegene
Mieten zu öffnen,  um die Kartoffel-
transportc in die Städte zu verstärken und
dann , wenn die Natur allgemein die Ocff-
nuna der Kartoffelmieten erlaubt , die von
den Bewirtschaftungsstellen ungeordneten Kar-
toffelmeugen auf den Markt zu bringen.
Sollte die Oeffnung der Mieten mit Feld¬
arbeiten zeitlich zusammenstoßcn , so wird die
Wehrmacht Soldaten und Fahrzeuge für die
Kartoffelversorgung der Städte zu Verfü¬
gung stellen. Auch die Partei mit ihren Glie¬
derungen ist zum freiwilligen Einsatz bereit.

dafür veröffentlicht , daß im Belagerungshcer
die Stimmung eine ganz schlechte sei. An die¬
sem 9.September 1633, einem für Calw schwar¬
zen Tag , machte die Villinger Besatzung bei
strömendem Regen mit etlichen hundert Maun
einen Ausfall , bei dem sie das Belagerungshcer
vollkommen überraschte . Bei dem schweren
Wetter hatte niemand an eine Gefahr gedacht;
die Überraschung war eine vollkommene. Dazu
verlor auch noch der württ . Oberstleutnant
von Helmstedt den Kopf und rief : Rette sich,
wer kann ! Die Verwirrung war eine all¬
gemeine, über hundert der Belagerer , darunter
eine große Anzahl von Calwern mit ihrem
Führer , wurden ni.cdcrgcmacht. Mer das Bild
des Schlachtfeldes am andern Morgen erzählt
der Chrouikschrcibcr von Villingen:

1633 9. September . Ist der Feind den gan¬
zen Tag gar still, thut nicht einen einzigen
Schuß mit den großen Stuckhen . Vor dem Nied-
thor sehen wir noch über die 30 Todte ligen,
unter welchen 2 oder 3 sich noch geregt und ge¬
lebt haben (so!). Viele aber haben die ganze
Nacht durch jämmerlich geseuffzet und sind erst
gegen Morgen gestorben. Bor dem obern Thor
ligen 16, welche hiesiger Fähndrich und der
Oberthorwart in der Nacht ausgezogen , viel
Geld und ein Schreiben bey ihnen gefunden.
Derjenige , so das Schreiben bey sich hatte , ist
ein Lieutenant von Calw , Martin Flik ge¬
nannt , gewesen.

Von diesen 16 hat sich heut Nachmittag un¬
gefähr um 2 Uhr einer aufgeregt , aufgestanden,
ein klein wenig herumgetrimelt , aber bald wie¬
der niedergefallen . Dieser, wie man sagt, hat
in das Crucifix vor dem obern Thor gegen dem
neuen Stifft gehauen und muß darum anitzo
solche Pein leiden. Nachmittag gehen etlich Sol¬
daten und Burger zum kleinen Thörle neben
dem Blickenthor hinaus und bringen über die
30 Sturmleitern , so der Feind gestern ligen
gelassen, herein in die Stadt . . .

Alsbald nach dieser Niederlage , in der mit
der Calwer Fahne noch weitere 7 Fahnen ande¬
rer Auswahlen vom Feind erbeutet wurden,
gab es ein Strafgericht im württ . Heer. An
Stelle des Obersten Rau wurde der bewährte
Martin von Degenfeld  als Kommandeur
eingesetzt. Da sich auch herausgcstcllt hatte , daß
das Unglück in der Hauptsache daraus zurück¬
zuführen sei, daß die Soldaten beim ersten Lär¬
men davougclaufcn waren , befahl Herzog Eber-
hard : „Die leichtfertigen gesellen, die ihr fänd-
lein so schendlich verlassen haben , sollen in allen
Ämtern , Städten und Dörfern von der Kanzel
verlesen und mit einem gelben Ring auf dem
Kleid vornen an der brust bezeichnet werden,
solange biß uns gefallen wird , ihren Mitbür¬
gern zum scheusal und ihrer eignen schandt."
Wer ohne gültigen Ausweis außerhalb des
Heeres ergriffen wurde , sollte verhaftet wer¬
den; von den Verhafteten wurde der Zehnte ge¬
köpft oder gehenkt, die andern kamen wieder
zur Armee.

Aber auch Degenfeld hatte vor Villingen
wenig Freude und Erfolg . Er klagt über die
schlechte Zucht im Lager und über den geringen
Gefechtswcrt der württ . Soldaten ; „es jam¬
mert ihn von Herzen, daß soviel Zeit und spesa
mit disem Lumpeunest zugcbracht würden " und
bittet um Enthebung von diesem schlimmen
Posten . Tatsächlich mußte im Winter 1633/34
die Belagerung wiederum aufgebobcn werden,
wurde aber trotz der Leere der Kassen und des
Widerstands der Landschaft im April 1634 w:
der erneuert . Kommandeur der Bclagerungs-
truppen war jetzt der württ . Obrist Lieutenant
vom Holtz , als Soldat gleich bewährt wie
als rechtschaffenerMann . Aber auch seinen Be¬
mühungen gelang cs nicht, in der eigener«
Armee Ordnung und damit die Voraussetzung
für ' die Bezwingung Villingens zu schaffen.
Zwar hielt sich nun die württ . Infanterie und
das schwedische Reiterregiment von Gassion



vortrefflich , ater die t-a>id^eiter miter dem
Oder m» V.'niharo v o :. Gült ! juge  11 gjn
^c,i haiiftiiweise enümom nach Hanse oder
zm'.en vline Erlaubnis auf Raub aus.

Run beschloss vom Hvitz, auf andere Weise
Viliiiigen ;u gewinnen . Er hatte den Plan , die
durch Viilingen durchfließende Brigach südlich
der Stadt durch einen starken Damm zn stauen,
um so die Stadt unter Wasser zu setzen. Schon
vinkte der Erfolg . Am 2. September fing das

Wasser an zu schwellen, sodaß die Übergabe nur
noch eine Frage von Tagen sein konnte. Da traf
am 10. September wie ein Blitz aus heiterem
Simmel aus Stuttgart die Hiobsnachricht von
der verlorenen Schlacht bei Nördlingen ein mir
dem Befehl , sofort die Belagerung aufzuheben
und die Verbindung mit dem Rheingrafen über
Laltv —Straßburg zu suchen.

Im Gegensatz zu dem Siegesjnbel der Bist

lingcr , die das württeinbergische Heer „in gro¬
ßer Confusion und Schreck mit Spott und
Schande " abziehen sahen, herrschte in Calw
vollkommene Bestürzung . Ioh . Bal . A ndreae
schrcibt dazu : „In neuen Auswahlen wurden
wir zu der Billingcr schimpflichen Niedermctzc-
lnng wie Schlachtschafe hingeführt und haben
da schon fast alles Blut und allen Saft ver¬
loren . . . Nun sich das Blatt gewendet nnd die
kaiserlichen Waffen gesiegt, unsere Partei aber
bei Nördlingen aufs Haupt geschlagen worden,
so fiel ein doppeltes Wetter über uns herein,
da erstlich die von Billingen her znrückkom-
mcnde Armee, bei der es nicht die geringste
Manneszucht gab, übel hauste, sondern auch der
Feind in schnellen Märschen nachdrängte ."
Wenige Tage später kam das Unwetter über
Calw , das die ganze Stadt in Brand nnd SUche
legen sollte.

Verpflichtung der Fugend in Stuttgart
In Anwesenheit des Gauleiters

Stuttgart . In einer dem Ernst und der
Arbste unserer Zeit angepaßten feierlichen
Form fand am Sonntagvormittag in Stutt¬
gart , wie im ganzen Reich, die Verpflichtung
Ser vierzehnjährigen Jugend auf den Führer
statt . Im Festsaal der Liederhalle hatten sich
vom Unterbann H/119 die Jungen und Mä¬
del der Ortsgruppen Stadtgarten , Rosenberg,
Äriegsbcrg , Dreieck und Reinsburg mit ' ihren
Führern und Lehrern unter stärkster Anteil¬
nahme der Eltern und der Bevölkerung ver¬
sammelt . Mit Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  nahm der zur Zeit in Stuttgart wei¬
lende rumänische Staatsjugendführer Exzel¬
lenz Iliescu  an der Feierstunde teil.
Ferner sab man den Höheren ff - und
Polizciführer Südwest , ff - Gruppenführer
Generalleutnant der Polizei Kaut,  Ge¬
neralleutnant Hüttmann,  in Vertretung
des Befehlshabers im Wehrkreis V und im
Elsaß , den Kommandanten von Stuttgart,
Generalmajor Hosfmann,  Kreisleiter Fi¬
scher , Oberbürgermeister Dr . Strölin,
Gebietsführer Sundermann  und Gebiets¬
mädelführerin Schönberger.  Das Landes-
vrcl-ester Gau Württemberg -Hohenzollern , Or¬
ganist Erich Ade und ein großer Chor der
Spielschar des Standorts Stuttgart der Hit¬
ler -Jugend gaben der Feier die musikalische
Umrahmung.

Schltichhändlermntn gefaßt
Nottweil . Außerhalb der Stadtgrcnze wurde

durch eine pouzeuiche nazzra  gegen cano-
lichc Marktfrauen aus der Umgebung meh¬
rere solcher Frauen festgestellt, die Eier und
Butter  in beträchtlicher Menge ans dein
Wege des Schleichhandels gegen verknappte
Waren anszutanschen  versuchten . Das
verwerfliche Tun der Marktfrauen wie auch
der in Frage kommenden Geschäftsleute wird
für die Betreffenden noch sehr unangenehme
Folgen haben.
Gewohnheitsverbrecherunschädlich gemacht

Nlm. Der 1918 in Bühl (Kreis Günzburg)
geborene Anton Kalb recht  und der 27
Jahre alte aus Duisburg zugezogene Franz
Podlesnick  hatten sich in Güterschuppen
und Lagerhäusern von Speditionsgeschäften
wertvolle Pakete , die Litörflaschen, Schoko¬
lade, Kaffee, Süßigkeiten , Anzüge, Tabak,
sechs Volksempfänger , Arbeitsstiefel usw. ent¬
hielten , angeeignet . Die Waren , die sie nicht
selbst verbrauchen konnten, machten sie zu
Geld oder warfen sie in die Blau oder in den
Straßengraben . Die Strafkammer verurteilte
Kakbrecht, der ein großes Strafregister auf-
znweisen hat , als gefährlichen Gewohnheits¬
verbrecher zn vier Jahren Zuchthaus  und
fünf Jahren Ehrverlust . Außerdem wurde auf
Sicherungsverwahrung  erkannt.
Podlesnick, der mehr als der Verführte ange¬
sehen wurde , kam mit einem Jahr Gefäng¬nis  davon.

Linen Kameraden bestohlen
Ulm. Der 25jährige , in Ostrowo (Kreis

Jnroslaw ) geborene, in Söflingen wohnhafte

^vses Knpka  stahl seinem Kameraden nachts
vier Anzüge , zwei Mäntel , drei Paar Schuhe,
Wasche, eine Armbanduhr im Gesamtwert
von 84.->Mark sowie einen Zwanzigmarkschein.
Ist .einer anderen Nacht stahl er von einem
Waichtruckenplatz in einem Schuppen Wäsche
nn Wert von 80 Mark . Außerdem wurden
ihm noch zwei weitere Diebstähle zur Last
gelegt. Der Angeklagte wurde wegen zweier
Verbrechei, des schweren Diebstahls und zweier
Zergehen des einfachen Diebstahls zu zwei
Jahren Zuchthaus  und zu drei Jahren
Ehrenrechtsverlust verurteilt.

Sühne für Totfchlagversuchan der Ehefrau
Ravensburg . Wegen eines versuchten Ver¬

brechens des Totschlags an seiner 24jährigen
Ehefrau mugte sich der 26 Jahre alte Josef A.,
ein Schweizer Staatsangehöriger , der in
Friedrichshasen Arbeit fand, vor der hiesigen
Strafkammer verantworten . Die Verhandlung
entrollte das Bild einer in jungen Jahren
geschlossenen Ehe, die von Anfang an nicht
harmonierte , da die Ehefrau ein Leven führen
wollte, das ihr das Einkommen ihres Mannes
nicht bieten konnte. Nachdem sie wiederholt
die Absicht geäußert hatte , sich scheiden zn
lassen, faßte der Mann den Entschluß , die
von ihm abgöttisch geliebte Frau zu töten.
Als sich die beiden am 4. Dezember v. I . in
Jsny , wo die Frau eine Stellung angenom¬
men hatte , trafen , brachte ihr der Mann meh¬
rere Stichverletzungen  bei . die jedoch
nicht lebensgefährlich waren . Kaum hatte er
die Tat begangen . Packte den Ehegatten die
Reue, so dag er seiner Frau , die in eine andere
Wohnung geflüchtet war , sogar beim Verbin¬
den der Wunden behilflich war . Das Gericht
erkannte unter Anrechnung der Untersuchungs¬
haft auf ein Jahr und drei Monate Gefängnis.

Neues aus aller Welt
Verdächtiges Ehepaar au der Grenz« gefaßt
, Grenzbeamte wurden bei Konstanz  auf

em Ehepaar aufmerksam, das sich in verdäch¬
tiger Nähe der Grenze Herumtrieb . Die Fest¬
nahme der beiden und die Ermittlungen der
Polizei ergaben , daß man es bei den, Mann
mit einem Rückfalldieb zu tun hatte , der aus
dem Leipziger Untersuchungsgefängnis aus¬
gerissen war . Mit seiner Frau reiste er einige
Zeit «mher und gelangte schließlich nach Kon¬
stanz. Das saubere Paar bediente sich eines
falschen Namens nach einem Soldbuch, das
der Mann zu sich genommen haben Null, als
es einem Soldaten ans der Tasche ge¬
rutscht sei.
.Ihr Sohu kommt mit Truppentransport "'

Das Sonderaericht Berlin  verurteilte den
Angeklagten Peter Kazmierczak wegen Dieb-

von 20.40  bis 0.49 Uhr I

^ " hls unter besonders erschwerenden Umstän-
ststU Ns 3 Jahren Zuchthaus . Der Angeklagte
VEe Bekannte durch einen fingierten Tele.

— „Ihr Sohn kommt mit dem!
Tmlppentransport " — aus der Wohnung ge«
lE und ,n ihrer Slbwesenheit 1000 Mark ge.'

Schwere Bluttat eines Polen
Ein auf einem pommerfchcn  Gut beä

fchastlgter Pole schlug einer deutschen Bauern,
srau . die er vorher mit unsittlichen Anträge^
belasngt hatte , mit einem Beil die Schädel«

Scheune.

Fettkarte radiert — drei Monate Gefängnis
Das Amtsgericht in Stolp  verurteilte ein«

Ehcsran . die fine "

Teure Kohlen
Vor .dem Sondcrgericht Kiel  hatte sich eine

öSsahrige Frau zu verantworten , die aus
einem üombenLeschädigten Haus fortgesetzt
Kohlen entwendet hatte . Wegen Verbrechens
gegen die Volksschadlrngsverordming in Tat-
emhert mit Diebstahl wurde sie zn zlvei Iah,ren Zuchthaus verurteilt.

Bon der eigenes Kugel getroffen
- iuD assensen  im Kreis Einbeck ei»
sunger Mann nach Spatzen schoß, prallte eine

-r. kam znrück und traf de»
- - - h am Kopf verletzt wurde

— — Krankenhaus eingelicsert werde»
mußte.

Stuttgarter Schlachloiebiuarktvom 4L bis er . Lturz.
Preise sür ein halbes Kilogramm Lebendgewicht in,
Pfennig : Ochsen a, 44.S bis 45.5. b) 38,5 Hw 41.S.

bis 3«. »I 28; Bulle » ai 41,5 bis 48,5. bl 38.5
c) AI bis 34,5: Kühe aj 41,5 bis 43 5

bjZö .S bis 3S.5. cj 25 bis 33.5» ») lg bis 24-
^ " '5. b, 37.5 bis 4».5. cl A

^ »aO' ÄMüer al 5S. b, 53 bis 50. k> 41 bis 8»
. - .0 bis 40.- Lämmer und Hammel a> 48 bis 51.

ao' 4».' Schweine hi , und ü2 , 83.
alleszugeteitt " ««> ->U SS. Markweriauf:

d!8 .-Dress« V̂ü-rttomberz 6 mdU. Lssamtlsituntz O. Losx-
v « r.  Stuttgart , ? rioä- i«kstr . IL Verlasslsiter un«j Sckrikt.
Isltvr k*. LLodsats,  Vorla ^ : Lckvarrvslä
6 wb8 . Druck : OslseklLßsr 'eekc önctutruclcsr «! Dalv.

A. Al. krcislistv Ü FlllUx.

LcviS — ^ ngsi vo» äcm /lltcr brauck« er nick, ru Kaken, ^ber sein kakn,« » leaum . Sen pcbensabencj NU,
»einer pamilie ans eigener LckoUc verleben an können, « Kien bock unerfüllbar. KinnI5K, das Po», Sa» er n»
Ser Ocursckcn lleickrlonerie kdr nur ;.— Nbl ^ Klasae rreu un«I su»Saneriui spiele , Sen Vunsckrraumcinrci»
einen xroLen Levinn Virkkekkct, vercten Denken »ued Lie Saran in Ser Oencseken Ncick»I« « ric, cic,
gr00 «n nrul nsii ŝlen K11»« en>on -r>e »1-1 obek, verclen vierter in , Klaasen mein »l» Ivo blillionen Nb, aua-
gcapiek, — »Seoovo Oevinne, rlarunrerz Oevinne von je sooooo Nbl anci 1 NsSniien von je »OOcxuo.— Nb4.
Oie Oeviane »in<i einkvinn>e»» reucrfret. Po» ko« e» nur , — Nbl ^ Klasre unS kann tm gün»,igs« n balle
,00000.— Nbs gcu-inncn. Erneuern Sie »i»o reekmeiu« lkr ake» po»,« ter Kausen Sie ein neue»! V7enden Sie
«ick »n »ine Siaailletx porrerie-kmnak-nei

Oeutscke k»e i c k 8 l o t t e ri e

Talw - Alzenberg, 21. März 1S42

DaMoqung
Es ist uns ein Bedürfnis, für die vielen

Beweise aufrichtiger Teilnahme aus nah und
fern, die uns bei dem Heldentod unseres Neben
unb unvergeßlichen Sohnes,Bruders,Schwa¬
gers und Onkel» 8 «jr. Marlin Stall ent»
gegengebrachi wurden, herzlich zu danken.
Brwnder» danken wir Herrn Pfarrer Die»
lamm für seine trostreichen Morre und dem
Posaunenchor sowie ollen, die an der Trauer-
seier teilnahmen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Stall

Talw-Wimberg, den 21. März 1942

Danksagung
Sür die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir während der Krank¬
heit u. beim Hinscheiden meiner lieben unver¬
geßlichen Frau, Mutter und Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante Elisabeth
Tranb geb. Rentschier erfahren durften,
sagen wir herzlichen Donk. Besonder»danken
wir für die trostreichen Worte des Herrn
Dekan sowie sür die vielen Blumcnspenden
und die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte.

Di« trauernden Hinterbliebenen

Oos läÜt sieb ober vermeiden,
ösnn kisr kann man jo in To¬
ronto!übers lobrkonierviorsn
uns « er sos regelmäßig lut,
äer ko»immer„seinen"kier-
bestons im kiouse. ^ übslos
uns billig ist sie Vsrwensung
von Lorontol.

vnü « o, v,ickiig ni: sie kier können rv jeser 7eii /ve»be<j«nl(lick«ntnvmmsn und rvgelsgt*,«e6ent ^

Lei unr opfert clie keimst an 6ur unü Üeriir. war Sie
front nötig dat!

Wir wurcisn krisgsgs-
Irsut

Heinz rrM
r. 2t. lm^slci«

M«kl»li Smll
gvd. f(räm«r

8»»rbrüokcsn/ Ttuttgsst / Osl«
kcksrr 1842

Zwei

Verkaufe ein guterhaltenes

Akkordeon
Hohner-Berdi I, Preis RM. 90.—

Würbe auch gegen ein Hohner-
Kiilbmoveil IV lauschen.

Friedrich Ruh, Holzbronn

Traktor
Bulldogg ober Bodenfräse, ge¬
braucht, auch reparaturbedürftig.
sucht zu kaufen
Fr«h, Ottenhausen, Kr. Calw

Hindenburgstr. 28.

mit Seroierkenntnissen für sofort
gesucht.

«afthau» , « old. Faß-
Bad Teinach

Ick bsde äie Stellvertretung äe» Herrn Ruckoll llok--
msuu»Heller>a Lteuersacbea, üderaommen.

Paul » SU»
Steuerberster unä siecktsbeirtsnä

8tlltt8llr1 -8, Lkarlottenstr. 2

Waschpulver
nur zum Wäfchekochen nehmen!

Llm die Wasche vor dem Kochen vom
gröbsten Schmutz zu befreien, braucht
man weder Seife noch Waschpulver.
Diese Arbeit wird viel besser, schneller
und schonender durch gründliches Ein.
weichen mit Henko Bleichsoda besorgt.
Wer richtig emweicht, hat die ganze
Waschpulvermenge restlos zum Wasche»
kochen zur Verfügung!

OMkNkilt'rvliiiervellen
«ins sekr kalt-

dsr, uns
Ihr blssr ivirck

siescNon!.

Autogarage
zu kaufe« gesucht.

Han» Balz. Stammheim
Kreis Calw

Kellen bst

ktieums , 61ckt , lecklss,
6Iiklier - unck OeleQir-
8<juoerrea , Nexeascduü»
6rtpp « unck krkSltuoe »-
ßrsllkkelteo , k>Iervell-
ullcl Lopkgckmerreii.
ösacktan 81e lokal , uns ?r«l» äer
p- kkunL : 20 ^ . dienen NN, 79 pls .I
grkLItt ln allen^ polkeken llsNäiten
aurk Sie nn, über lkr« llrlakrnossnt
-rrlneral6 -- KN.. ktüncke» 1 27, 1l>5

NS..5 rauensEM
Devlslves Fraueniverk

Ortsgruppe Lalw
Morgen Dienstag, 20 Uhr

Heimabend
Es spricht die Kreisjchulungs»

leiterin.

Putzfrau
für»inenTag in derWochegesucht.
FrauBeader . Hindenburgstr. 14

Verkauft wird ein neuer
Frauenmantel

dunkelblau(Preis RM. 37.—)
AUburg, Schloßstraße Nr. 1«0

Turnvereln
Ealw

v. 1846E. B-
H-uie 20.1S Uhr Männe «.

ableitung.
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